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in Athen wieder. Dabei entwickelt fich das Relief immer mehr vom Basrelief zum 

Hochrelief, bis fich die Figuren vom Grunde faft vollrund loszulöfen fcheinen. Gleich- 

zeitig wird der Aufwand in der Umrahmung gröfser und gröfser, fo dafs aus der 

einfachen Stele ohne Raumwirkung eine Art Grabkapelle wurde. Diefe Entwicke- 

lung fchritt fort, bis Demetrios Phalereus (317—307) durch gefetzliche Vorfchriften 
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Grabmal auf dem Friedhof zu Oppenheim !?'). 

Arch.: Paul Wallot. 

dem übertriebenen Luxus in der Ausftattung der Grabmäler Einhalt gebot und 

die einfacheren Formen wieder einführte, In makedonifcher und römifcher Zeit wurde 

die Stele niedriger und breiter; an die Stelle des Akroterion oder des flachen Ab- 

fchluffes trat häufiger die Giebelform mit Infchrift im Tympanon. Ein bemerkens- 

wertes Beifpiel aus römifcher Zeit ift der Grabftein eines Militärfchufters 19?). 

Die frühchriftliche Zeit, Mittelalter und Renaiffance fetzten den Gebrauch der 

191) Fakf.-Repr. nach: Blätter f. Arch. u. Kunfthdw. 

192) Siehe: Zeitfchr. f. bild. Kunft 1900
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Stele nicht in dem Umfange fort, wie das Altertum. Nun wurden das Kreuz und der 

Sarkophag die allgemeine Denkmalform für das Grab, foweit nicht die liegende Grab- 

Grabftein auf dem Friedhof zu Oppenheim. 
Arch.: Paul Wallot. 

platte die Stele erfetzte. Ueber die Verwendung der Stele als Grabdenkmal in einem 

abgefchloffenen Gebiete, auf dem Kirchhof von Prerow, berichtet A, Schultze 193). 

193) Denkmalpflege, Jahrg. IV (1904), S. 55.


